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Der Onlinehandel boomt und immer 
mehr neue Anbieter drängen auf den 
Markt. Neben dem aktuell dominie-
renden, großen und international aus-
gerichteten Versandhändler Amazon
gibt es auch Unmengen an weiteren 
Onlinehändlern. Das Prinzip des On-
linehandels ist alles andere als neu. Das 
Grundkonstrukt stellt hierbei der Ver-
sandhandel dar. Waren werden vorab 
über ein analoges/digitales Medium 
ausgesucht und dann zum Kunden 
versendet. Die Wurzeln des Vorgängers 
des heutigen Onlinehandels gehen bis 
in die Mitte der 1860er Jahre auf das 
Ehepaar Aristide und Marguerite Bou-
cicautin aus Paris zurück: Sie erfanden 
den Katalogversand.1

Deutlich präsenter und bekannter im 
Versandhandel sind uns in Ostbelgien 
aber nach wie vor die Namen der Unter-
nehmen Quelle, Neckermann oder OTTO 
Versand. Sie alle waren prominente Ak-
teure im deutschsprachigen Katalog-
versand. Während OTTO den Sprung 
in die Onlineversand-Ära erfolgreich 
gemeistert hat, sind die beiden ande-
ren gescheitert und mussten sich in der 
neuen Shoppingwelt geschlagen geben. 
Einst als Ergänzung und Konkurrenz 
zum Einzelhändler entstanden, wurden 
sie von der eigenen Weiterentwicklung 
aufgezehrt.

Auch wenn die großen Versandhändler 
in Ostbelgien bekannt und ihre Kata-
loge im Zeitschriftenhandel erhältlich 
waren, lieferten sie keine Waren nach 
Belgien. Formal blieben die Ostbelgier 
damit außen vor. Wer jedoch Freunde 
oder Familie jenseits der Grenze in 
Deutschland hatte, konnte diesen Ka-
nal für Bestellungen nutzen. Für alle 
anderen, insbesondere im Süden von 
Ostbelgien, eröffnete sich Anfang der 
1990er Jahre eine neue Option. 

Das Einzelhandelsgeschäft von Do-
ris Balter2 in Losheim, direkt an der 

belgisch-deutschen Grenze, bot neben 
Lebensmitteln und Getränken eben-
falls Zeitungen und Zeitschriften an. 
Darunter befand sich damals auch der 
OTTO-Katalog. Mit dem Interesse einer 
einzelnen belgischen Kundin an dem 
Katalog und ihrer Enttäuschung über 
die Lieferbeschränkung auf den deut-
schen Markt kam der Stein ins Rollen. 
Frau Balter bot ihrer Kundin an, die Be-
stellung für sie abzuwickeln und in ihr 
Geschäft liefern zu lassen. Dann ging es 
Schlag auf Schlag. Sie wurde Sammel-
bestellerin und schließlich kam OTTO
auf sie zu und bot ihr die Möglichkeit, 
als offi zieller OTTO-Shop zu agieren. 
Kurz darauf fragten auch Quelle, Ne-
ckermann und Weltbild an, um in das 
Angebot aufgenommen zu werden. 
Mundpropaganda, Werbeschilder und 
gelegentliche Zeitungsannoncen taten 
ihr Übriges, um einen kontinuierlich 
wachsenden Kundenstamm zu gene-
rieren. 

Es wurde das gesamte Produktport-
folio der Versandhändler angeboten. 
Wenn auch Kleidung den Hauptanteil 
ausmachte, waren ebenso Spielwaren, 
Elektrogeräte und sogar ganze Küchen 
unter den Bestellungen. Gleichzeitig 
konnte die Versandhandelsbestellung 
mit regulären Lebensmitteleinkäufen 
vor Ort kombiniert werden. Zu Höchst-
zeiten wurden die Bestellungen von 
knapp 300 verschiedenen Personen pro 
Jahr über das Geschäft abgewickelt. Vie-
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le der Kunden waren Stammkunden, 
die auch generationenübergreifend zu 
ihr kamen. Auch in Steinebrück oder 
Winterspelt gab es ähnliche Angebote 
wie das in Losheim.

Mit der Einrichtung von allgemeinen 
Paketshops und der direkten Lieferung 
nach Belgien durch Onlinehändler 
wuchs mit der Zeit allerdings auch die 
Konkurrenz. Im Gegensatz zu OTTO
endeten die anderen Partnerschaften, 
durch Insolvenzen oder Reduzierun-
gen des Angebots, deutlich früher. Nur 
der OTTO-Versand blieb bis zur Einstel-
lung des Hauptkatalogs im Dezember 
2018 und begleitete Doris Balter bis zu 
ihrem Ruhestand. Frau Balter schaut 
auch heute noch gerne auf ihre Erfah-
rungen im Einzel- und Versandhandel 
und die Zeit mit OTTO, Quelle und Co 
sowie die dabei geknüpften Kontakte 
zurück. Es ist die persönliche, mensch-
liche Ebene, die diese Zeit mitgeprägt 
hat. Ob jemand dies in einigen Jahren 
über den Onlinehandel, die individu-
ellen monetären Vorteile einmal außen 
vor gelassen, auch sagen wird, ist stark 
zu bezweifeln. Die menschliche Kom-
ponente weicht im Onlinehandel einer 
Mensch-Maschine-Interaktion.

1 Aristide et Marguerite Boucicaut, fondateurs du 
Bon Marché: ils ont inventé le commerce moderne, 
in: Capital avec Management 01/06/2018.

2 An dieser Stelle nochmals vielen Dank an Frau 
Balter für das Interview.
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